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Versicherung gegen ArheitslosigKrtt .

Ein sehr beachtcnstvcrlher Gedanke wird gegenwärtig
anläßlich der so häufig zu Tage trctcubcn Arbeiterunruhcu
erörtert : eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit zu errichten .
Die Versicherung hat sich bereits in England wohltätig be¬
währt . Der Vergesellschaftung des privaten Capitals würde
die Ausführung eines derartigen Planes Gelegenheit zu
segensreicher Mitarbeit an der sozialen Reform bieten und
zugleich nicht unerheblichen Gewinn bringen . Daß die Er¬
gänzung nuferes Versicherungswesens in dieser Richtung
sehr wüuschcnswerth , ja nothwcndig ist , unterliegt keinem
Zweifel . Bereits ist dem Arbeiter durch die neuere Gesetz¬
gebung der Beitritt zu Krankenkassen , zur Alters - und
Invaliditäts - Versicherung zur Pflicht gemacht . Indessen
der Schutz , den diese Institutionell der arbeitenden Klasse
geben , ist nur ein unvollkommener . Der Möglichkeit
eines vorübergehenden oder andauernden Mangels an
Beschäftigung ist auch der Tüchtigste , Fleißigste preis -
gegeben . Unsere Industrie vermeidet rühmlicherweise unter
S - lSstauferlcgnng großer Opfer so viel als möglich die Ent -
lassung von Arbeitern . Gleichwohl sehen sich auch die hu -
Musten Arbeitgeber in Folge von Absatzstockungen schließlich
zu dieser Maßregel veranlaßt , um nicht tu Zahlungsschwierig¬
keiten zu gcrathen und damit aitch den Rest der Beschäftigten
in Roth

, auszuliefern . Könnte der Arbeiter in den Tagen
t>eS Verdienstes durch Leistung entsprechender Prämien jenen
Veränderungen ohne Sorge entgcgenschen , wie viel wäre
dadurch gelvonnen ! Ganz kurze Zeit der Arbeitslosigkeit
reicht zumeist schon hin , die wenigen Ersparniffe völlig auf -
zllzchren , die geordnetste Hausmirthschafpzu zerstören . Leicht
wird daun ans dem ehemals Zufriedenen , dem redlich schaf¬
fenden Ernährer einer Familie ein unztrsriedenes , durch die
unverdiente Härte des Schicksals verbittertes Mitglied der

.Gesellschaft . Aber nicht nur zur Feruhaltung des durch Arbeits -
sosigkcil bewirkten Nothstandes , auch in weiterer wirthschaftlicher
Hinsicht wäre die Versicherung von nicht zu nnterschlitzendem
Nutzen . Produzent und Konsument stehen in engster Be -

ziehuug zu einander . Beide werden von geschäftlichen Krisen
gleichzeitig betroffen . Der Arbeitslose sicht sich zeitweilig
zu äußerster Einschränkung genöthigt ; demgemäß verringert
sich der Absatz der Production . Anders im Falle der Ver¬
sicherung . Dann muß sich der „ Standard " des Versicherten
stets auf einer gewissen Höhe erhalten , die Nothwendigkeit
besonderer Ausgabebcschränkungen kommt in Fortfall und
oer Production bleibt die Abnahme gesichert . Allerdings
wüßte der Vcrsicherungsplan zweckmäßig alle Klassen Är -
veitcr , die nicht selbstständigen Arbeiter im weitesten Sinne
des Wortes umfassen . Für die „ von gewinnbringender

Deschäftigung " lebenden Angehörigen der bcffcrcn Stände
hat die Arbeitslosigkeit oft noch schlimmere Folgen als für
me industriellctl Arbeiter . Es ist ungleich schwieriger , dem
Gebildeten eine einigermaßen passende Arbeitsgelegenheit
wieder zu verschaffen . Wenn gegenwärtig gegen Krankheit

und Unfall versichert wird , warum sollte eine Versicherung
gegen einen der schlimmsten Unfälle , gegen Arbeitslosigkeit
nicht durchführbar seins . Mögen unsere Versicheruugstcchnikcr
und Philanthropen dem Plaue Aufmerksamkeit widmen !

Lorn ! es .

Wiesbaden , 13 . April .
* ZNV Grirmer »rr «g . Am 13 . April 1739 starb

ein gottbegnadeter Meister der Tölle , ein hoch gefeierter
Eomponist mib Virtuos , der Großmeister des Oratoriums
Georg Friedrich Händel . Dieser deutsche Musiker — auf
dessen bewegtes und au Ehren reiches Leben wir hier nicht
näher cingehen können — hat sonderbarer Weise seine
größten Triumphe in England gefeiert ; wie er denn schließ¬
lich touangcbcud für den englischen Geschmack wurde und es
lange Zeit hindurch blicb . Bei Lebzeiten und auch später
noch waren cS , neben der Kirchenmusik , die Opern Händcl ' s ,
deren er 43 schrieb , die seinen musikalischen Ruhm kündeten ;
eine dieser Opern , „ Agrippina "

, in Venedig 1709 in drei
Wochen geschrieben , tvurde sogar an 27 Abenden hinterem -

»cmder anfgcführt , für die damalige Zeit ein mnstkalischcs
Erciguiß . Jndcß die Nachwelt weiß wenig mehr von
Händel '

schen Opern und diese dürften dem verändertcii Zeit¬
geschmack kauin noch gefallen . Dagegen gelten Händcl ' s
Oratorien noch heute für unerrcichte Mristeriverke , denen der
Hörer mit wahrer Andacht lauscht . Alles in diescn impo¬
santen Werken ist großartig , gewaltig , zur Vcwnndcrung
zivingend . Bon diesen Oratorien finb insbesondere zu
nennen der „ Messias

"
, daS „ Alexandcrfest "

, „ Israel in
Egypten "

, „ Samson "
, „ Judas Makkabäus " und „ Josua "

.
Noch mehr als bei Lebzeiten wurde HändcstS Größe nach
seinem Tode anerkannt . In England wurde ihm ein pracht¬
volles Marmordcnkmal errichtet und auch ferne Gchurtsstadt
Halle setzte ihm 1859 ein ehernes Denkmal .

c . Unser liebliche » Tnnmrobad nimmt immer mehr die
charakteristisch « ! Eigenschasten einer Großstadt an . Dies zeigt sich
nnfcer an bat zahlreichen baulichen Veränderungen in letzter Zeit
aneh haupstachlich an den geschäftlichen Vergrößerungen , die jetzt
kürzlich stattgesunden haben . So die Veränderungen , die das We °
schäft der Herren Gebrüder Wollweber (Inhaber Adolph Woll¬
weber ) jetzt vorgcuomiueu hat drirch feine llcbcrsiedelung aus teil
alten Räumlichkeiten im „ Hotel Adler " in die großartigen , mit
allem Comfort der Neuzeit ansgestatteteu Räume des Hanfes Lang¬
gaffe 41 resp . Bärenstraße 8 . Viele der Vorübergehenden bleiben
unwillkürlich stehen , um sich die gefchmackvoll arrangirten Auslagen
in den zahlreichen Schaufenstern zu betrachten , die Abends im
Glanze eiectrijcher Glühlampen einen prächtigen Anblick bieten . Das
Innere ist äußerst tequem und comfortabel eingerichtet . Eine breite
Marmortreppe verbindet Parterre und Entrejol . Die einzclnen
Waarengatlungcn sind ganz von einander getrennt und ermöglichen
es den Käufern , sich leichter zu oricitiiren . Das elektrische Licht
wird mittelst eines acht Pferdekräften - GaSinotors erzeugt und in
Aeeuniulatoren zum beliebigen (Gebrauche anfgefpeichert . Diese Ein -
richtung wurde hergestellt von der „ Allgemeinen EIcciric !tätS - Ge -
ellfchaft

"
. (Sitte andere , sehr praktische Einrichtung ist die Heiß -

wafferheiznugs - Antage , hergestellt von der renno
'
mirte » Firma

W . Philippi hier . Diese beiden Anlagen befinden sich im
Souterrain . Ebenso befinden sich daselbst die Auszüge für die an¬
kommenden und anszusühicuden Waareu . Tie ganzen Rannte des

Parterres und Entresols sind zu Verkanfsrünmen bestimmt und nur
tn tem hintersten Raume des letzteren befindet sich das Bureau
Einige Schaufenster sind ausschließlich zur Ausstellung vonMnster -
knehen verwandt und dürften wohl hanptfächlich die Auaen der
Taiiteuwelt und speziell der Haussranen ans sich leitken . Die außer¬
ordentlich günstige Entwickelung des Wollweber ' schen Geschäftes läßt
hoffen , daß cs sich auch in Zukunft als Schmuck und Zierde der
Langgaste bewähren wird und wünschen wir ihm ein recht blühendes
Entporgedeihen im eigenen Heim .

= Jn deni Bericht über die gestrige Sitzung der größeren
cvangeliicheu Ktrchengcmeiude -Vertretung tragen wir hierdurch noch
nach , dap bei Berathuug des Antrags Jung die Vergebnitg ter
Arbeiten bei dem Ban der dritten Kirche betreffend , das Mitglied
Herr Amtsrichter de Niem erklärte , es fei ihm von verschiedenen
Seiten zu Ohren gekomnicn , daß ferne in der letzten Sitzung ge -
thaue Aeußerung : „ Wir bauen doch im Interesse unserer Kirche ,
nicht der hiesigen Ceschästslente wegen

"
, Vesrentden nnd Anstoß er¬

regt habe . Dies fei mir möglich gewesen , indem man seiner
Aeußerung eine falsche Anslegting gegeben habe . Wie der ganze
Kirchenvotstaud und die Kirchenban -Comtniffion stehe auch er auf
dem Standpunkte , daß alle Arbeiten , wo es anqehe , hiesigen Ge -
irerbelreibenben , sofern diese die Arbeiten gleich güt und billig , wie
die auswärtigen , liefern , übertragen werden sollen . Er wolle aber
nochmals darauf Hinweisen , daß eben nicht jede Arbeit im Sub -
missionswege vergeben werden könne .

== Gisenl - ahnvetkehr . Auf der Tannusbahn sind die
Schaffner nach neuester Verordnung angewiesen worden , da ? Coupiren
der Fahrkarten von jetzt an nicht mehr während der Fahrt , sondern
während des Haltens ans den Stationen auLzuführen .

§ d | nl - ? iad ; virijtrn . Der Candidat des höheren Schul¬
amts , Herr Joseph Ott von hier , ist dem Nealprogyninasintu zu
Biebrich zur Ableistung seines Probejahres überwiesen worden . —
Herr Lehrer Peter Fackelmeyer , seither connnistarisch hier be¬
schäftigt , ist nach Oberlahnstein versetzt .

— Invaliditäts - nnd Altrrsversichrrnns . Es kommen
noch immer Fälle vor , daß Empfänger von Altersrenten glauben ,
nach Bewilligung der Stcutc von der Verpflichtung , Beiträge für die
Invalidität « - und Attersverficherung zu leisten , befreit zu sein .
Dies ist jedoch ein Jrrthnm . Der Altersrenten -Empfänger bleibt ,
so lange creiii versicherungspflichttger Beschäftigung ist , auch beitrags -
Pfltästig . Anders liegt die Sache bei Empfängern von Invaliden¬
rente . Wer Invalidenrente bezieht , ist für die Dauer des Bezuges
von der Leistung von Beiträgen befreit , denn er erhält die Inva¬
lidenrente nur dann und nitit so lange , als er nicht im Stande ist ,
versichernngspflichtige Arbeit zu leisten .

= 3 « « » Srljrlingstucfrn , In wenigen Tagen ist wieder
der Zeitpunkt gcfommeti , wo eine große Anzahl von Jungen die
Schtile verläßt nnd in die Lehre tritt . Es ist deshalb an der Zeit ,
daranf aufmerksam zu machen , daß das Vcrhältniß zwischen Meister
und Lehrling seit dem 1 . April d . J „ das heißt feit Einführung
des Getetzes betr . die Abänderung der Gewerbeordnung voin l . Inin
1891 sich in weitgehender Weise geändert hat . Die Zeiten find vorbei ,wo nach niehruionatlieher Arbeitszeit der Lehrling dein Meister ent¬
lief , um irgendwo als halbausgebildeter Gehülfe in Arbeit zu treten .
Das Verhälfniß ist durch das Gesetz bestimmt geregelt : am einpfeh -
lenkweitheften in dieser Beziehung sind schriftliche Verträge , die
übrigens nach dem Gesetze stempelfrei sind . Einseitig kann das Ver -
haltuii ; nur nach den ersten vier Wochen gelöst werden , auch bestimmt
das Gesetz genau , wenn nach dieser Zeit , bei grober Vernachlässigung
der Pslichten , gefetzlvidriger Handlungen u . s. w . dasselbe gelöst
Werden kann .

= Gfscnbahnnnfall . Der am Moniaq Abend 7 Nhr M Min -
von hier abgegangene Zug der Wiesbaden -Langenschwalbacher
Eilenbahu mußte in Folge einer an der Maschine vorgekommenen Bc -
schädiaung bei ter Stalton Chausseehans Halt machen . Die Fahrt
konnte erst nach Ankunft einer von Wiesbaden requirirten Hülfs -
maschine fortgesetzt ivcrden nnd der Zug tras statt um 8 Uhr 8 Mill ,
eist nach 9 Uhr in Schmalbach ein .

( 3 . Fortsetzung .)

Der erste Kuß .

Erzählung von G . von Fkarlinrz .

s „ Was ist denn das ? " fragte ich.
S ,,Nnn, "

lachte die Kleine , „ ein süßes Gebäck , hat solch
rine dreieckige Form,

" dabei fuchtelte sie mit den Fingern
w der Luft herum . „ Die großen Jungfern und Jnnghcrrn,bie
"Wien Kugelspieß Hahnenwerfen und Tanzen ; denn es waren
such Spicllcnt '

, Pfeifer , Trommler und Lantcnschlager zugcgcn .
"

W , Und . nun sind wir da "
, sagte sie vor einem grauen

Wernen Hanse stehen bleibend , „ das ist das Haus meines
iers ; ich banke Dir "

, imb sie hob bie Aermchcn gegen
3 auf . Ich dachte , sie wollte mir ciwas in ' s Ohr sage «
1 beugte mich zu ihr nieder .

» Ich danke Dir "
, wiederholte sie , und plötzlich fühlte ich

roihc Erbbccrmäulchcn fest auf meinen Mund gedrückt .
s cigenthnmlichks Gefühl bnrchflulhete mich ; ich fühlte wie

das Blnt in die Stirne trat , wie heftig das Herz in
ncr Brust klopfte . — llnd doch war cs nur dcr Kuß
:s uuschulbigcn Kinbcs , welcher mich in eine so seltsame

e empfundene Aufregung versetzt hatte . Die Kleine war
" M in dem dunkle « Flur des Hauses verschwunden ; ich
■i stand noch auf derselben Stelle wie gebannt und vcr -
ll' crt . — Der süße flüchtige Kuß beS Mägdleins war der

f Kuß ft , meinem Leben , dessen ich mich jemals erinnerte .
:inc Muller halte mich auch in meinen jüngsten Kinber -
cen nicht mit bcrlei Liebkosungen verwöhnt , noch weniger
11 Vater . Geschwister besaß ich keine nnd die Buben ,

denen ich zuweilen spielen durfte , küßten einander nicht .

; war cs nur , was mich so wundersam ergriff ? —
’ 1DCL Es , bas mich nach Jahren noch an jene Secunbe

iüßschmcrzlichcm Empfinbcn zurückbcnken ließ , an

jenen ersten Kuß , den ich ahnungslos empfangen — imb bcn
ich — ich erinnerte mich dessen klar imb deutlich — schüchtern
zurückgegcben , willenlos imb ohne zu wissen was ich lhat .

Die Hochzeitsfeierlichkeiken bcs hohen Brautpaares wür¬
ben mit einem Ringelrcnncn auf dem Jügcrbüchel , mit einem
Schauspiel bei den Herren Jesuiten , mit Tänzen unb dergleichen
beschlossen . Bei bicscn Festlichkeiten war der Herr Prälat
stcls zugegen , unb er konnte uns davon nicht genug erzählen .

Auf mich mackste nur der klciue Zwerg einen Eindruck ,
dcr bei dem Hochzcitsmahl aus einer großen Torte , welche
eine Festung darstcllte , hcransgesprimgen sei , bas kleine

Zwerglein wäre auf bcr Tafel mnhergcgangcn , halte lustige
Weisen gesungen imb Braut uub Bräutigam mit gcbührcubcr
sittsamer Reverenz bie Haub geküßt . Der uicblichcFrcubcu -
machcr , wie sie ihn nannten , sei in einem silbernen Harnisch
gesteckt unb wäre sehr lustig zu sehen gewesen , besonbcrs
als er aus einem Thörlcin bcr Tortcnfestung eine Knlsche
zog , bie von Kuchenteig gebacken war , auf bcr ein Wcin -
fäßlcin voll köstlichen Weines , baran ein Zäpflein gewesen ,
daraus der kleine Ritter bie hohen Gäste bat , bcn Wein
selbst abzulasscn .

Slachbcm bas junge Neuvermählte Paar nach Neuburg
abgefahren war , singen meine Eltern an , sich zur Heimreise
zu rüsten . Dcr Herr Prälat machte meinem Vater bcn Vor¬
schlag , er wolle mich mit nach Schäftlarn nehmen , um meine
Erziehung den tüchtigen Männern , bie eben in seinem Kloster
seien , zu übcrlaffcu . Weil mm bcr Hcrr Prälat in allen
Wissenschaften wohl bewanbert , ein gar weiser , frommer
Herr war , willigte mein Later mit Frcubcn ein . Zum ersten¬
mal sollte ich mich von meinen Ellern trennen , unb bics fiel
mir schwer auf

'
s Herz .

Die Mutter machte bett Abschieb kurz ; sie -gob mir gute
Ermahnungen auf bie Reise ; Schmerz sah ich nicht in ihren
Zügen , nut um ihre Nasenflügel gitterte es leise , unb einen

Mcincitt verzog sich bcr Mnnb , als wollte sie weinen . Doch
keine Thräne kam in ihr Auge . Seit mein kleines Schwcster -
lein starb , sah ich sie niemals mehr weinen ; nach bcm Tobe
des Kinbes war sie lange Zeit ganz trübsinnig ; sie schien
bic Lust am Leben verloren zu haben . Doch mit ber Zeit
würbe dies wieder anders , obgleich immer ein strenger Ernst
in ihrem Gesichte zu lesen war . Dcr Vater klopfte mir ans
bie Schuller unb sagte , baß es ein Glück für mich sei ,
wruu sich dcr Herr Prälat meiner annehmc ; ich solle es
dankbar auerkcuncu unb mich befleißigen , stets gehorsam unb

ehrerbietig gegen ihn zu sein . Nur bcr Ohm nahm mich
in seine Arme uub brückte mich fest an sich. Sein Gesicht
winde noch röthcr , als gewöhnlich , uub bie Augen noch kleiner ;
als cr mich los ließ , tagte er zu bcm Präicucn : „ Haltet
mir den Rcinholb gut , liebweriher Herr Selter , bebeuft , baß
ich kein Kind habe , uub mein Herz an bem Bürschlein hängt .

"

Im Anfang fühlle ich mich im Kloster recht einsam ;
bvch es blieb mir keine Zeit , mich meinen traurigen Ge¬
bauten zu Überlassen ; ich mußte viel lernen , beim bie Herren
fmibcn meine Erziehung arg vernachlässigt . Jnbesscu ober
wachte ich rasche Fortschritte unb war bei meinen Vorgesetzten
balb sehr beliebt .

Als ich älter würbe , bemerkte ich wohl , baß es bei bcm
Herrn Prälaten eine beschlossene Sache war , baß ich Priester
werden sollte . Er hielt sehr viel auf mich , behanbclte mich
stets mit väterlicher Sorgfalt , was ich immer bankenb ancr -
kennen muß .

Auch nahm er mich auf alle Reisen mit , bie er jebes
3ahr machte , bamit ich Welt unb Menschen kennen lernen
sollte . So war ich über ein halbes Jahr in Rom , wo ich
bas Glück hatte , bcn Papst zu sehen . Auch in Wien unb
Paris hielt ich mich mit bem Prälaten längere Zeit aus .
Dabei zeigte er mir alles , so baß nichts unterlassen würbe ,
meine Bilbung zu sörbcrn . Ich sprach lateinisch , ftanzösisch
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- o - Zur Mahl exnt 4 Abgeordneten des Stadtkreise «
Wiesbaden rnm E - muinnal -Landtag de « Kegiernngs -

Kerirks Wiesbaden war auf heute Vormittag 10 Uhr eine ge -
« cinschaftl « he Sitzung des Magistrats und der Stadtvcrordnetcn -

Brrsammluug in den Biirgcrsaal des Ratyhauscs anberaumt .
Der Wahlvorstand wurde aus dem Herrn Dr . von 36eil
als Borfitzenden tmb den Herren Stadtrath Esch und Stadt -
verordueten G . Rnhl als Beisitzern gebildet . Von 60 Stimm¬
berechtigten waren 52 erschiene » , der Magistrat vollzählig . Es
wurden gewählt : die Herren Oberbürgermeister Dr . v . 36eil , mit
52 Stimmen , Appell .- Ger .-Vice -PrMent Dr . Bertram , mit
52 St ., Geh . Hosrath Professor Dr . R . Fresenius , mit 50 St .,
und Rechtsanwalt Dr . Alberti mit 46 St . Es erhielten außer¬
dem noch Stimmen Herr Stadtrath Kalle 7 , Herr Götz und Herr
W . Flindt je eine .

- o - Mr Kriträge fttr Verarm sauren Ortskrankenkasse
werden dem Sernetanen nach vom 1 . Mai ab erhöht und zwar in
der 1 . Klasse von 30 ans 36 Pf ., in der zweiten Klaffe von 21 auf
27 Pf . und in der 3 . Klasse von 9 auf 12 Pf .

— Friedrich von Kodenftrdt , unser berühmter Mitbürger ,
soll nach den Meldungen verschiedener Blätter bedenklich erkrankt
feilt. GliicklicherWeife aber steht es nicht so schlimm . Der gefeierte
Dichter leidet allerdings an einem hartnäckigen Bronchial - Katarrh ,
der aber hoffentlich bald weichen wird .

— Lotterirgliilk . 3n die Haupt - Collccte des Herrn F . de
Fallois hier fiel ein Hauptgewinn der Frankfurter Pferdelotterie
( Equipage mit Pferd und eomplettem Geschirr ) .

— Zugrndrveihe . 3n der Deutschkatholischen Ge¬
meinde wird .Herr Prediger Voigt am ersten Osterfeiertage 13
Stober durch die Jugendweihe in dre Gemeinde aiisnehmen . Die
Feier findet im Biirgersaale des Nathhnuses ( Eingang durch das
dem Hotel » Zum grünen Wald "

gegenüberliegende Thor ) statt und
beginnt um 10 Uhr Vormittags . Wir wollen nicht verfehlen ,
Freunde der freireligiösen Sache an dieser Stelle darauf aufmerksam
zu machen .

— Der heutigen Prüfung in der Töchterschule ( Luisen -
straße ) wohnte auch der Herr Regieriuigspräsideut von Tepper -
Laski von 9 bis 11 Uhr Vormittags bei . Der Herr Präsident
sprach sich sehr befriedigt über die Leistungen nub Antworten der
Schülerinnen aus .

— Girr Griginal ist der „alte Christian
"

, der wohl Dielen
bekannt ist , besonders in der Umgegend vom Danwachthal . Wenn
man fragt , wie alt er sei , so antwortet er mit Stolz : „ So all wie
unser seliger Kaiser Wilhelm

"
. 40 Jahre , wen » nicht länger , hat

er treu einem Herrn gedient , d . 6 . er vererbte sich vom Vater auf
den Sohn . Für seine treuen Dieustjahre erhielt er ' eine Aus¬
zeichnung . Nun kann der Alte aber nicht mehr seinen Lebensunter¬
halt verdienen und sieht bekümmerten Tagen entgegen . Vielleicht tragen
diese Zeilen dazu bei , das Loos des in Ehren grau gewordenen
Junggesellen etwas zu erleichtern .

— Zur Warnung für jugendliche Brandstifter theilen wir
mit , daß am Sonnabend in Kassel ein Schüler aus der Schule weg
verhaftet und eingesperrt wurde , der Gras und Gestrüpp ange¬
zündet hatte .

- o - Uon einem Hunde gebissen wurde am Dienstag der 8
Jahre aiteSohri eines Gärtners im Wellritzthal . Der Kleine war einige
Wochen von dem Elternhanse fort und begrüßte bei feiner Rückkehr
gestern Nachmittag auch den großen Hofhund . Dersellie ging in
den Aeußerungen feiner Freude aber so weit , daß er den Zungen in
Oberlippe und Wange biß , sodaß derselbe ärztliche Hülfe in An¬
spruch nehmen mußte .

— grtumfrrwfL Zu der Nacht vom Sonntag auf Montag
wurden an der sog . Apfelallee auf Biebricher Gemarkung 8 und
auf Schiersteiner Gemarkung 3 junge Obstbäume abgebrochen und
vollständig vernichtet . Bis jetzt ist es leider noch nicht gelungen ,
die Thäter zu ermitteln .

— Personal Nachricht « « . Herr Ghmnasiallehrer Eitel
, n Kassel ist dem Ghnmasium in Weilburg für das Sommersemester
als Hülfslehrer überwiesen wordni . — Der ordentliche Professor
Karl Bücher an der technische » Hochschule in Karlsruhe ( ein
« borcner Kirberger ) ist zum oidentllchc .i Proseffor der National -
Oeconomie an die lluverfität Leipzig mit dem 1 . October L I .
berufen worden .

,
= Waldbräudr . Nus Ems wird brm Montag berichtet :

Gestern Nachmittag brach im Stein '
schon Walde unmittelbar hinter

den letzten Häusern in der Braubacherstraße Feuer aus . Auf etwa
2 Morgen ist Laub und Untergehölz duich die Flammen zerstört
worden . — In Dillenburg wurde am Sonntag Nachmittag
gegen 3 Uhr die Feuerwehr allarmirt . Zm städtischen Woldbistrikt
Weberskops war Feuer ausgebrochen , welcher eine Fläche von ca .
10 Morgen beschädigte . — Am Sonntag Nachmittag brach ferner
m Daubacher Gemarkung ein Waldbrand aus , durch den ein
Nabelholzbestand von etwa 2 ' /s Hektar zerstört wurde .

* gdfterftrtn , 12 . April . Mehrere Blätter berichten von
hier : Ter leit dem 1 . April in der hiesigen Schaumweinfabrik an -
« eftellte zweite Kellers ister war dieser Tage damit beschäftigt , ein
Wcuifaß „ auszubrennen

"
. Leider aber hatte man anstatt des

Wemsafles ein Cognaefaß gegriffen . Kaum war nun das Feuer
m das Faß gebracht , so entzündeten sich die darin augesammelteu

Gase und unter douuerähulichem Krache flog das Faß auseinander .
Der Kellermeister wurde mehrere Schritte bei Seite geschleudert und
durch ein Stück einer Daube sehr erheblich am Kopse verletzt ; auch
befürchtet mau , daß er durch beit starken Fall mit bem Hiuterkopfe
auf einen Stein eine Gehiruerfchiitterung davon getragen hat . Der
hier wohnende Arzt , Herr Dr . Nolte , war bald zur Stelle , um dem
Verunglückten beit ersten Verband anzulegen .

* Ans der Ulugege « - . Zn Kastel find die Bäcker mit
bem Preise des Brodes ebenfalls um 2 Pfg . herabgegangen . Eine
weitere Ermäßigung steht in Aussicht .

Zu Hofheimi . T . ist im Viuceuzhaus eine Niederlassung der
armen Dienstmägde Christi aus dem Mutterhause zu Dernbach
errichtet .

Den ersten Treffer der Frankfurter Pferdemarkt -Lotterie , ein
Viergespann mit eleganter Chaise im ungefähren Wertste von
10,000 Mk ., hat Fräulein Sauer , Tochter des Herrn Korbmachers
Anton Sauer in Aschaffenburg , gewonnen .

Einem Krieger -Verein in Frankfurt wurde das Inventar ,
das sich im Veretosloeal befand , darunter die Büsten Kaiser Fried¬
richs mtd Kaiser Wilhelms , durch Gerichtsvollzieher gepfändet .

In Oder ! ahn stein feiert der Lehrer Peter Berg am
3 . Mai seinen 70 . Geburtstag und zugleich sei » 50 - jähriges
Lehrerjubiläum .

Zu Eltville wurde in der Generalversammlung der OrtS -
frentenfnffe ein von 33 Arbeitnehmern eiuaereichter Antrag , die
Kafsenwohlthaten auch den Ehefrauen der Kaffeitmitglieber wieder
zuzmveisen , zurückgezogen , da durch Annahme des Antrags den
Kassenmitgliederu höhere Beiträge auferlegt werden müßten .

In Nieder - Walluf wurde die oberhalb des Bahnhofs
angelegte große Eisenbahttbrücke über die Schieuenstränge dem Ver¬
kehre übergeben .

In Seligenstadt spielte sich am Montag Vormittag eine
aufregende Scene ab . Ein Schreiner aus Mainflingen hatte sich
verspätet und versuchte auf den schon im Gauge befindlichen , nach
Hanau gehenden Personenziig zu springen . Er glitt jedoch aus ,
sprang sofort wieder auf und wiederholte feine Waghalsigkeit . Jetzt
wurde er etwa 10 Meter weit fortgcschlcift , bis er auf bem Bahn¬
körper liegen blieb . Er erlitt erhebliche Verletzungen an Händen
und Armen .

Der Anfangs d . M . zu Herschbach im Unterwesterwald be¬
reits begonnene Wicscnwärter -Cursns mußte wegen zu schwacher
Betheiligung eingestellt werden .

Ende August beginnt an der Landwirthschastsschule zu Weil¬
burg wieder ein Fortbilduugs -Cmfus für Lehrer . Den Theil -
ilehmern wirb aus Staatsmitteln ein entsprechender Zuschuß zu
den Kosten gewährt . Meldungen sind bis 1 . Juni an die Kgl .
Negierung zu Wiesbaden eiuzureichen .

Deulschrs Keich .
* Kvf - tmd Versvrtal - Nachvrchtrn . Der Kaiser

wird Sonntag , den 24 . April , in Saarbrücken eintreffen .
— Aus Oberglogau , 12 . März , wird gemeldet : Die

Ankunft Kaiser Wilhelms zur Hochzeitsfeier des Fürsten
Nadoliu mit der Gräfin Oppersdorf wurde definitiv auf
den 4 . Mai festgesetzt . — Nach dem „ Reichsanzeiger " be¬

stätigte der Kaiser das Urtheil des Disziplinarhofes gegen
den Grafen Limburg - Stirum und erließ gleichzeitig im

Gnadenwege die Strafe der Dienstentlassung . — Die Ge¬

nesung des Großherzogs von Baden nimmt fort¬
schreitend einen günstigen Verlauf . Die katarrhalischen
Erscheinungen sind bis aus geringe Reste geschwunden , das

Allgemeinbefinden . soweit erstarkt , daß der Großherzog gestern
zum ersten Male eine einstnndige Spazierfahrt mit gutem
Erfolge unternahm . — Dem Vernehmen nach gedenken der

Prinz und die Prinzessin Christian zu Schles¬
wig - Holstein noch etwa 8 bis 10 Tage zum Besuch am
Hofe in Berlin zu verbleiben . — Der Ministerpräsident
Graf zu Eulenburg hat sich nach Cassel begeben , von
wo er Milte der nächsten Woche nach Berlin zurückznkehren
gedenkt .

* Dl » Schirßberrchtiguug der WilitLtPostc » . Eine
Wachtpotioue soll nunmehr , einer offiziösen Kundgebung zufolge
ein geführt werden zur Beimtzmig der Wachtposten . Dieselbe solle
eine geringere Pulverladung mit einem anders gearteten Geschoß
enthalten , wodurch die Durchschlagskraft erheblich verringert und
die Bedenken gegen die Benutzung der Schießwaffe auf offener
Straße gemildert würden . In der Presse wirb der Gedanke nicht
eben freundlich besprochen , vielmehr die Forderung meistens ent -
fdjiebcii wiederholt , die Schicßberechtigung der Posten überbauet
aufhöre » zu lassen und die Soldaten auf die Benutzung des ouf -
aesetzten Seitengewehrs mizuwcisen , ober die Safernen und andere
Olfcntiithc Gebäude innerhalb der Stadt durch Polizeibeamte be¬
wachen zu lassen . Die Miltär -Verwaltung scheint aber mit der
neuen Wachtpatrone einen ernstlichen Versuch machen zu wollen ;
denn die Patrone wird bereits hergestellt . Wenn die neue Patrone
and ; mcht den Körper durchschlagen und noch eine zweite Person
treffen kann , so ist doch eben so wenig wie bisher ausgeschlossen ,
daß der Posten schlecht zielt unb eine harmlose Person trifft .

Die Besetzung sämmtlicher militärischer Postenstellen in den © tobten
durch Schutzleute , würbe die städtischen Haushalte erheblich j -,
lasten , namentlich in denjenigen Städten , welche keine königlich,
Polizeiverwaltung haben , also auch vom Staate keine Zuschüsse er¬
halten . Immerhin ist der Schutz des Lebens der Bürger ein
Opfer Werth .

Die Machldrfugniß der Gifenbahndrauttrn

über Reisende .

Ein Aboiiucnt berichtet der „ Köln . Ztg .
"

folgciibeS Eclebniß :
„ Am Montag , d . 4 . d . Mi , fuhr ich mit dem Abendzuge 8 Uhr
31 Minuten von Ehrenbreitenstein rbeinabwärts . Meine bis Unkel
gütige Fahrkarte behielt der Schaffner ohne weitere Erklärung an
sich und auf der nächsten Station Vallendar bezeichnete er mich dem
an meinem Wagenabtheil gleichfalls erfchieneuen Zugführer als vor¬
maligen Besitzer des Billots Nr . 34 . „ Mein Herrrr . . . , - wie
kommen Sie zu diesem Bille ! ? " schnaubte der Zugführer . Ich er¬
klärte dem Zugführer , daß ich mein Bellet auf der Hinreise an den,
nämlichen Tage an der Station Unkel durch einen Schaffteer gegen
Bezahlung hatte lösen lassen , nub ersuchte um Rückgabe . „ Nein ,
das Bittet gehört jetzt mir,

" schrie brr Beamte mit Stentorstimme ,
„ Sie haben sofort auszusteigen !"

„ Aber erlauben Sie , weshalb
beim ? Ohne Angabe eines Grundes weigere ich mich ganz ent¬
schieden , meinen Platz zu verlassen .

"
„ Und ich sage Ihnen , mein

Herrrr , Sie steigen aus , der Grund ist meine Sache !"
erwiederte

der immer erregter werdende Zugführer . Die Mitreisenden gaben
ihrem Uutvillen über diese merkwürdige Zumuthnng lauten Aus¬
druck , wurden aber mit dem Bemerken beschwichtigt , „ daß die Sach ,
sie gar nichts angehe .

"

Unter diesen Umftäubcn hielt ich für nothweudig , der Auf¬
forderung Folge zu leisten , nachdem ich mich vorher der Adresse
eines Mitrelsenden als Zeugen versichert hatte , unb wurde nun
von dem Zugführer bem dienstthu ^nden Stationsbeamteu mit den
Worten überantwortet , „ der Herr ist auf Grund einer Verfügung
des Betrieb Zawtes festzunehmen .

"

Die Sache wurde immer räthselhofter . Der Zug ging ab und
ich folgte bem Beamten nebst einer Schaar von Neugierigen nach
bem Stationsbureau , wo ich sofort erklärte , daß ich vor allen
Dingen die Ursache zu erfahren wünschte , weshalb mein Billet cou -
fiszirt worden fei und weshalb ich hier festgehalteu würde ? „ Ja ,
lieber Herr , den Grund weiß ich selber nicht ; auch der Revisor , bei
im Zuge war unb das Bittet gesehen hatte , konnte mir keine Aut -
knust geben,

"
sagte der Statiousbeamte , „ die Sache lvird sich viel¬

leicht auftläreu .
" — „ Gut , dann bleibe ich hier , aber ich verlange ,

baß Sie sofort telegraphische Information über den Grund meine '

Festnahme einholen, "
versetzte ich dem offenbar selbst von der Sach¬

lage peinlich berührten Bcaiutcn . Derselbe erklärte zwar , da ?
Betriebsamt sei geschlossen und das Telegraphircn könne nicht »
helfen , worauf ich ihm jedoch erwiederte , daß das Betriebs -
amt , wenn es nächtlicher Weile Jemand festochmen lasse , auch
Nachts Auskunft ertheilen müsse . ES fand nun ein De¬
peschenwechsel statt , während der inzwischen herbeigeholte
Gendarm erschien , und bas Ergebniß war , daß der StationS -
beamte erklärte : „ Der Herr soll verhaftet werden .

"
Also im

Namen des Gesetzes , Sie find verhaftet , unb ich fordere Ihre Legi »
timation,

"
sagte der Gendarm . Nach Feststellung meiner Persön¬

lichkeit wurde von der Station Vallendar das Telegramm einge¬
fordert , welches meine Verhaftung veranlaßt hatte . Dasselbe lautete
wörtlich : „ Neuwied an Vallendar , Laut Aussage des Zugführers
des Persoueiizuges 181 soll der dort ausgesetzte Passagier verhaftet
werden . Neis .

" Der Bürgermeister , bem ich mich vorführen ließ
sagte nach einigem lleberlcgen : „ Der Zugführer ist mir für bi<
Vornahme einer Verhaftung nicht maßgebend und den Herrn Reis
kenne ich nicht . Herr so unb so . Sie können ruhig gehen .

" Ich
begab mich in eint benachbarte Bierbrauerei , um dort die Zeit bis
zum Eintreffen des Nachtzuges zu verbringen . Meine wachsamen
Begleiter forderte ich auf , mir auch dahin den Weg zu zeigen und
sich auf meine Kosten dort für die gehabte Mühewaltung zu stärken .
Dieselben waren der Einladung nicht abgeneigt , der Gensdarm meinte
jedoch rücksichtsvoll , er würde , um Aussehen zu vermeiden , iiach -
tommni . Letztere ? geschah auch nach Verlaus einer guter Stunde !
ich war jedoch nicht wenig erstaunt , als der Wächter des Gesetze !
mich aufforderte , ihn nochmals zum Bürgermeister zu begleiten , um
mir nebenbei mitt heilte , daß sein Revolver mit sechs Kncelu gelobe «
sei . Auf bem Dürgermeisteramle wurde mir nun eröffnet , es sei in¬
zwischen bestimmteste Weisung vom Betriebsamt gekomulen , mich zv
verhaften . Am nächsten Morgen würde ich nach Ehreubreiisteii
spediit werden . Ich wurde nunmehr nach der Arrestzelle Nr . 1 ab-

geführt . Dieser Lokal zu beschreiben , wäre der Feder eines Dickens
würdig . Schon die niedrige Thür , durch welche man in gebückter
Stellung das Gelaß beschreiten mußte , schien zu sagen : „ Beuge Dich
der hohen Obrigkeit ! "

„ Nur man immer humorvoll,
" bemerkte bet

Gendarm , als er mit einer Kerze diesen drei Meter im Geviert
messenden , vor Schinutz ftarrenben Nauru beleuchtete. Ich kann
Ihnen jedoch versichern , daß mir der Humor vergangen ist . Dai
Schlafen war unmöglich ; ein muffiger , ekelhafter Geruch uöthigte
mich , das Fenster zu offnen , was bei den verrosteten Riegeln ohne
Schlaginstrumente feine leichte Arbeit war . Mit welcher Erbitterung
ein schuldlos Eiugesperrter , der sich seiner Haut nicht wehren kamt ,
in einem solchen Gesängniß erfüllt wird , das läßt sich nur ermesse «,
wenn man selbst einmal eine Nacht darin zugebracht hat . Es sind
nicht immer abgefeimte Verbrecher , die hier ein Unterkommen finden ,
und die Gefühle , die auch ungebildete Arrestanten in diesem Ge¬

lind englisch und wenn wir in den fremden Städten weilten ,
führte mich der Herr Prälat unter die Menschen , damit ich
mir eine feine Art des Benehmens aneignen sollte . Jedes
3ahr kam ich auch einmal nach München zu meinem Ohm ,
der sich gewaltig freute , daß ich so brav und fleißig war .
„ Nur eins "

, sagte er einmal , als wir eben allein waren ,
» ist mir nicht reckt ; Deine Eltern und der Herr Vetter
wollen Dich znm Priester machen ; ich aber will es nicht
leiden und habe unter Androhung , daß ich Dich enterben
würde endlich die Zustimmnng des Herrn Vetters bekommen ,
daß Du nicht eher die Weihen erhalten sollst , als bis Du
dein sechsundzwanzigstes Jahr erreicht hast . Wünschst Du
denn selbst in den geistlichen Stand zu treten , so will ich
Dich nicht halten , obschon ich bei dem Gedanken eher meinen
möchte als mich darüber freuen .

"

So bevorzugt ich im Kloster auch war , und so gütig der
Herr Prälat und alle Lehrer sich gegen mich zeigten , so
hatte ich doch für feilte Wünsche zu viel von der schönen
Welt gesehen : ich fühlte in mir keinen Beruf zum Priester ,
hatte aber auch keine bestimmte Abneigung dagegen . Die
Dankbarkeit , die ich für den Herrn Prälaten empfand , drängte
mich aber seinen Willen zu erfüllen und da es auch meine
Eltern wünschten , war ich beinahe entschlossen , mich zu fügen
mtd die Weihen zu empfangen .

Ich war schon über zehn Jahre im Kloster und nächste
Woche sollte ich mit bem Herrn Prälaten nach München , als
ich von meinem Vater folgende Zeilen erhielt :

„ Meinen Gruß zuvor , lieber Neinhold , ich höre gern ,
daß Du mit jedem Jahr fleißiger wirst , die Frau Mutter
wird Dir Schinken und Obst schicken zu Deinem Geburts¬
tag , ich aber schicke Dir nichts , Du schreibst mir denn , daß
Du dich endlich entschloffe « habest , den Willen des Herrn
Pröläten zu befolgen , so daß wir hoffen Rinnen , bald auf
Deiner Primiz zu fein . Die Fran Mutter sowie der Jakob

lassen Dich grüßen , sei gottesfürchtig , fleißig und ftnbire ,
fo kommst Tu gewiß zu großem Ruhm und zuletzt in den
Himmel ; deswegen es der Mühe wohl werth ist , da es dort
für Dich einen schönen Krumstab absetzt und wenn Du
meinen Willen erfüllst , so hast Du auch allhicr an uns so
lange wir leben einen getreuen Vater und Mutter .

"

_
Mit einer gewissen Bitterkeit legte ich den Brief bei

Seite und fuhr in Begleitung des Herrn Prälaten nach
München mit dem festen Vorsatz , dem Drängen meines
Vaters zu willfahren und seinen Wunsch zu erfüllen . Mein
Ohm empfing mich mit großer Freude . Seit einigen Mo¬
naten war ihm seine Hausfrau Ursula gestorben und er
fühlte sich recht einsam unb traurig , wie er mir sagte . Er
konnte sich nicht genug wundern , wie groß und stattlich ich
aussehe ; auch war es ihm besonders angenehm , daß sein
Herr Vetter vom Herzog Maximilian einen Auftrag erhalten
hatte , nach Donauwörth zu reisen um für einige Monate
dort als Büchcrzenfurrath zu funetioniren .

„ Nun sind wir endlich allein "
, lächelte der Herr Ohm ,

und rieb sich vergnügt die Hände , als der Herr Prälat in
bie Neiseknlsche gestiegen nxtr , um gegen Donauwörth zu
fahren .

„ Morgen wirst Du sechsnndzwanzig Jahre alt und
dann sollst Tu Dir einen Lcbeusberuf wählen . Reinhold ,
ich liebe Dick wie einen Sohn ; ad ), ich bitte Dich flehent¬
lich , werde kein Priester , laß mich in meinen alten Tagen
nsicht einsam und traurig verkümmern , nehme Dir ein
Weib und bleibe bei mir , wir könnten so glücklich zu -

santmen sein .
"

Bei den Worten „ nehme Dir ein Weib " sah ich erst
ganz erstaunt , fast erschrocken auf den Herrn Ohm . So
etwas war mir noch nie in den Sinn gekommen , aber
diese Worte waren in mein Ohr gedrungen , um im Kopfe

fest sitzen zu bleiben . Nehme Dir ein Weib — so klang
es die ganze Nacht , in der mich der Schlaf floh .

Der nächste Tag war mein sechsundzwanzigster Geburts¬
tag , aber war es die schlaflose Nacht oder die Unentschlossen¬
heit meines Innern , ich suhlte mich nicht so munter und

wohl wie sonst , sondern verstimmt und muthlos , so daß

mich der Ohm ängstlich betrachtete . Ich stand gegen Abend
an demselben Fenster , wo ich vor Jahren als Knabe stand
und mich die Nathsherrntöchterlein erschreckten . Unwillkür¬

lich schweifte mein Blick hinüber , doch es war heute ein

anderes Bild wie ehedem . Im Erker des Hauses saß
allerdings ein weibliches Wesen und es spähte auch wieder

herüber , aber es war keine schöne Jungfer , sondern ein *

Frau von ungefähr dreißig Jahren . Sie grüßte wie ehe¬
mals und ich erwiderte den Gruß , was der Ohm sah ; er

trat schmunzelnd auf mich zu , legte seinen Arm um meine

Schulter unb sagte : „ Ja , das ist die Kordula Wendling ,

ihre Schtvester starb und jetzt '
ist sie die alleinige Erbin -

Erst wollte sie nicht heirathen ; es war ihr keiner schön und
vornehm genug und dann — ja dann starben die Gier «

und jetzt ist sie viel allein und möchte in den heilige «

Stand der Ehe treten , das wäre eine richtige Hansfraa füj
Dich , sie ist erfahren , geschickt und fleißig , wenn sie auch
um ein paar Jährchen älter ist als Du , was macht ' s , D «

bist nicht wie die anderen jungen Männer , sondern bra *

und gefihet , siehst mehr auf den inneren Kern als auf die

äußere Sckale .
" Da läutete es von der Frauenkirche

„ Was ist das ? " fragte ich . „ Der Nosenkranz .
"

„ Gut ,

ich will mir Deine Worte überlegen , Ohm , weil ich aber

gewohnt bin , mich mit Gott zu berathen , ehe ich mich iv

etwas entschließe , so will ich beten .
"

„ Recht, " sagte der

Ohur , „ Gott wird mir den Sohn lassen und eine Tochter
dazu geben .

"

( Fortsetzung folgt .)
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rernnglMt , btr Schaden ist bedeutend . — Bei einem auf dem
Danipser „ Axio

" aus Südamerika in Neapel ongekonmienen Miseiv -
dcn Naineus Raimcnds wurden 500 Gramm Dynamit -
kapscln gefurideu . Raimonds wurde verhaftet . — Dem „ @ auleiö

*

*

wird aus Saint - Etienne Mneldct : « Wenn ich mehreren Personen
glaube , die in den hiesigen Polizeiangclcgeuheite » Bescheid wissen ,
so hätte die Polizei ein Interesse daran , daß Navachot noch einmal
ans irgend eine Weise der Justiz cnNvischte . Man hat hier vielfach
dieUcbcrzeugv .tlg,daß der wahre Ravachol nicht verhaftet
ist und die Pariser Polizei sich icibir Willen irgend eines anderen
Anarchisten bemächtigt hat . Als Herr Le und , der Chef der hiesigen
Sicherhcitsbehorde , Ravacho ! als Mörder des Einsiedlers von
Chambles fcstuehmen liest , ließen die Agenten ihn entschlüpfen .
Ravacho ! hat , was auch seine Kameraden sagen mögen , stets in
Beziehungen zur Polizei gestanden . Es ist Thatsache , daß er ihr
bei dem Ausstand der Färber tm Jahre 1887 als Angeber diente ,
und er entledigte sich seiner Aufgabe so gut , daß der Ausstand uidjt
lange dauerte . Hierfür wurde er ohne Zweifel reichlich bezahlt .
Ravacho ! soll später zu öftereu Maien mit den Sicherhcitsagenten
gemeinsam gearbeitet haben . Wird man diese Tlwtsachcn ins Klare
ziehen ? " — In Genf ist eine in russischer Sprache verfaßte anar¬
chistische Broschüre erschienen , weiche dst Aufmerksamkeit der
Bundesbehörden erregte . Der Präfekt von Mailand hat mehrere
Sicherheitsagentcn noch Lugano gesandt zur Ucderwachung der dort
wohnenden italienischen Anarchisten . — lieber Triest wird

'
ansNizza

genieldet : In dem Casino von Monte Carlo wurde
ein D y n a m i t k i st ch e n in i t a n ? g e I ö s ch te r Lunte , ferner
in einem Spielsaalc eine Menge Dynamit gefunden .
Trotzdem die Sache geheim gehalten wurde , seien zahlreiche Gäste
abgercist . ( Das ist die eiste anarchistische Thal , die einmal etwas
Gutes im Gefolge hat . D . 31.)
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DU 1 Kultus , dieser aber ist nur der äußere Rahmen , innerhalb welchem

"
» ich ursprünglich einem kirchlichen Zwecke bestimmt war , so beguemt
sie sich dennoch nicht den kirchliche » Forderungen an , auch eine ge¬
tane Anlehnung an das Wort , wie wir es bei anderen Compouisten

Upiiden , so tu höchster Vollendung bei S . Vach in seiner hohen Messe ,
« tu , bei diesem Werke kaum herausgefunden werden . Wohl ist der Tert
ber Messe die Grnudlage , von welcher der Meister ausging , aber die

- - ist nicht im kirchlichen Sinne erfolgt , wie denn überhaupt
» Nb dem Meister bei der tiefsten Religiosität , von der er durchdrungen

Jtor, das positive Vekenntniß ferner lag ; es ist eilte ganz eigene
Am , die er sich hier aufgebaut hat , ein Tempel voll Hoheit uud
Pracht , in welcher - er in seiner Weise seinem Gotte ein Loblied an -
Mmmt . Wohl gemahnt die Messe in der glanzvolle » Ausbietung
• Iler Kräfte an den Pomp uud die feierliche Pracht der römischen

Anarchisten und Dynamit .

, Es ist richtig der spanische Anarchist Munoz , den die Polizei
m Madrid gefaßt hat . Philipp Munoz , dessen 91anie in den letzten
^ .agen so häufig genannt wurde , saß gerade in einer Wirthschaft
et ; einem Glase Wein , als die Polizei ihn verhaftete und ins Ge -
sängniß brachte . Er wurde sofort einem langen Verhör unter¬
worfen , in welchem er behauptete , er sei nur das Werk Anderer
gewesen , welche den Cortespalast und andere Staatsgebände in die
Luft sprengen wollten . Ruf Grnnd ferner Aussagen sind zahlreiche
Verhaftsbesehle erlassen worden . Mnnoz wurde darauf mit zahl¬
reichen höheren uud niederen Polizeibeamten confrontirt . lieber die
Weiteren Ergebnisse der llntersnchnng wird strenges Geheimniß be¬
wahrt , woraus man schließt , daß es sich um wichtige Dinge handelt .
—

. In Santiago wurde in einer Kirche eine Bombe gesunden ,
eitlen unter den Andächtige » , die der Predigt eines Jesuiten zu¬
hörten . Ter Fund vermsächte große Erregung uud die Gläubigen
stoben nach allen Richtuuge » aus der Küche hinaus . Mehrere ver¬
dächtige Anarchisten wurden in Hast genommen . — Ein Telegramm
aus Linares meldet , daß aus dem Magazin der dortigen Minen
eine große Quantität Dynamit gestohlen worden ist . Ma » ver -

Wuthet , daß Anarchisten den Diebstahl begangen haben . — Die
Anarchisten in Aleoy beschlossen die Besteuerung der Parteimit¬
glieder zur Förderung der Propaganda . — Aus M ad r i d , 12 . April ,
wird gemeldet : Die Untersuchung wegen des anarchistischen Com -
piotts gegen die Kammer wird ^

fortgescvt . — In Pueblo Nnevo
wurden Montag sechs Individuen verhaftet , welche zwei Dhnamit -
petardeu gegen das Ständehaus schleuderten . Memchcu sind nicht

Stabten
ich bk-
■ft
i« ein

Ausland .
* ^

' « mänikkr . Die Nachricht des Bukarester „ Nomauul "
,

daß der König von Rumänien zu Gunsten seines Nachfolgers ab¬
danken wolle , wird auch von der „ Post

" als Erfindung bezeichnet,
in einer Notiz , an deren Schlüsse sie sagt : Wer den König Karl

genauer kennt , weiß , daß in ihm viel zu viel Pflichtgefühl der

Hohenzollern lebt , als daß er regier » ugsmüde sein oder werden
könne . Es ist nicht seine Art , die Waffen zu strecken .

* Griechenland . Bon griechischen Oppositiousblälterii aus¬
gehend , laufen seit einigen Wochen durch europäische Zeitungen ,
dauptsächlicli durch deutsche und österreichische , Mittheilnugen über
angebliche Folterung von Gefangenen , ebenso über Besorgnisse
wegen antisemitischer Krawalle auf Corf » . Das eine tvie das
andere ist tendenziös ersundcn . Hingegen sind die antisemitischen
Bewegungen in Port Said , von denen die griechische » Blätter leb -
stast Notiz nehme » , traurige Thalsache ; der angeblich geplante
Ritualmord sollte ein Mädchen des griechischen Mertels treffen .
Das Ausfinden des Kindes in einem dunklen Gelaß im Hanse des
betr . Juden wird aber in natürlichster Weise dadurch erklärt , daß
das Kind beim Spielen in jene Kammer gelangte und daß die
Thür hinter ihm u, ' s Schloß fiel . Es find eine Anzahl von
Inden schwer mißhandelt worden und die fanatische Menge hat
sm > immer noch nicht ganz beruhigt . Um die Wuth nicht aus

' s
Reue zu schüren , hat der griechische Vertreter von den eghptischen

Behörden erwirkt , daß die Excebcutc » einstweilen aus freiem Fuß
belassen werden .

Mgnitz empfunden haben , sind treffend iu einer Wandschrist der
.Zelle anSgedrückt :

. „ Als unschuldig wart '
ich hier ; wenn Gott

chi Himmel , so wird cs sich zeigen .
"

Morgens bemerkte ich cuf
fcem Hose eine Magd , die sich aus meine Bitte , wenn auch zögernd ,
dem lergitterle « Fensterchen näherte . Dieser behändigte ich solgen -

deu Telegramm -Enltvurf : „ Dringend . Eisenbahn - Direktion rechts¬
rheinisch, Köln . Durch Betriebsamt Neuwied gestern ohne Gruud -

gugabe verhaftet im Polizeigesängniß Vallendar , protestire gegen
Freiheitsberaubung , verlange Abhilfe

"
, füqteLOMark hinzu und bat ,

Heides dem Bürgermeister zu übergeben . Nach einiger Zeit reichte
mir meine Wohlthäterin durch das vergitterte Fensterchen das bei
bei Depeschcnanfgabe znrückerhaltene Geld , und ich drückte nun
den Wnnfch aus , sofort den Bürgermeister zu sprechen . Dieser cr -

fd )icn auch ; was ich ihm jedoch auf seine Frage : „ Run , haben Sie
mit geschlase » ? " erlvidert habe , will ich lieber nicht veröffentlichen ,
genug , ich verlangte energisch , sofort aus dieser Zelle zu komme « ,
und es wurde uiir nun gestattet , mich in dem sorgfältig verschlosse¬
nen Auitszimmer so lange aufznhalten , bis die Verfügung der Be¬
hörde eiimetroffen sei , bezw . meine llebersähiiing nach Ehrenbrcit -

stein erfolgen würde .
- Zwischen neun und zehn Uhr erschien endlich der Erste Beige¬

ordnete der Stadt Vallendar mit dein erlösenden Telegramm : „ Be -
tiiebsamt Neuwied an Station Vallendar . Der int Polizcigewahr -
f<im befindliche Reisende ist sofort z » entlassen nach Feststellung der
Persönlichkeit . Hövel .

"

j Ich wurde in Freiheit gesetzt . Eine Eiklärnng der Dorgäuge
sand nicht statt , und auch heute noch bin ich ungeachtet ter sofort
bei der königlichen Eisenbahudirektion erhobenen Beschwerde ohne
jegliche Auskunft . .

Mau darf begierig feilt , was die Eisenbahuverwaltung zur
Aufklärung dieses sonst unglaublichen Zwischenfalles jetzt , da die
Sache an die Oeffeutlichkeit gelangt ist , tlni » wird . Zweifellos ist
sie dem Paffagier und in ihm dem gesammten , reisenden Publikum
eine auffällige Eeuugthuung schuldig . Den Beamten , die in dieser
Sache aber etwas versehen haben sollten , müßte auf das
Deutlichste klar gemacht werden , was es heißt , einen Passagier ,
in angegebener Weise zu behandel «

wendet . Daraus entspringt , wieso häufigiudenVocalwcrkeu Beetho -
ven ' s , der Fehler , welcher gerade diesem Werke in hohem Grade
anhaftet . Richt nur , daß die Stimmen sehr häufig weit über de »
Durchschnittsumfang hiuausgehen bis iu Regionen , wo nolhwen -
biger Weise der Gesang aushören muß , noch Gesang zu heißen , ist
es besonders die unglückliche Führung der Stimmen und zumal
in den bewegteren Sätzen , die rein instrumental gedachte Figuration ,
die nur sehr selten eine klare Wiedergabe gestattet , abgesehen von
den Schwierigkeiten , welche die schnellen und plötzlichen Modula¬
tionen dilettantischen Kräften bereitet . Daß die Wirkung des
Werks dadurch sehr beeinträchtigt werde » muß , liegt klar zu Tage ;
einen vollen Genuß desselben ist daher nur für den Zuhörer denk¬
bar , welcher mit der Partitur zn folgen im Staude ist . Die Messe
ist ein Werk von monumentaler Bedeutung , eine der eigenartigsten
Offenbarungen des Beethovensschen Genins , sein größtes Werk
aber , wie er selbst geglaubt hat , kann sie wohl schwerlich genaiuit
werden . Als Meister des Voealstils ist er von Mancheni über¬
troffen worden , sein Genie wies ihn auf die Welt der Instrumente
hin , in dieser aber ist er der Vornehmste . Dem Cäcilienverein ge¬
reicht es zur Ehre , daß er sich an das überaus schwierige Werk
herangewagt hat . Die ruhigen Parthieen des Werkes gelangen
znm größten Theil recht gut , Fleiß und Gewissenhaftigkeit war
wieder nicht gespart worden . Daß die Figurationen häufig an
Deutlichkeit und Klarheit vermissen ließe » , wollen wir keineswegs
verschweigen ; die Gründe , weshalb die Schwierigkeiten für den
Chor schier unüberwindlich sind , haben wir oben bereits angcbeiitet .
Zudem trug die starke Resonanz in der Kirche besonders auf den dem
Chore entfernteren Plätzen sehr erheblich dazu bei , die Deutlichkeit der
Wiedergabe zn erschweren , die figurirte » Stellen , auch im Orchester
zu in Beispiel , waren entweder meistens gar nicht zu höre » , ober un¬
verständlich . Dus Soloquartett zeigte sich nicht immer ganz sicher ,
allerdings ist auch die Aufgabe , welche dasselbe zu lösen hat , ( ine
ganz enorme . Als Ensemble spielt es eine sehr bedeutende Rolle in
bet Messe , den einzelnen Stimmen dagegen ist wenig Gelegenheit
geben , wirkungsvoll heranszutreten . Fran Schröder - Hanf¬
stängl entledigte sich ihrer heiklen Sopranparthie , wie nicht anders
i » erwarten , in sehr achtnngswerther Weise . Als eine gediegene
Sängerin zeigte sich Fra » E . Wirth in der den übrigen Stiminen
gegenüber häufig ziemlich unglücklich liegenden Altparthic . In Herrn
Naval lernten wir einen Tenoristen keimen , dessen Stimme zwar
mit einem unfreien Ansatz behaftet ist , aber viel Wohlklang und auch
Ausgiebigkeit besitzt . Herr Siehr , welcher den Baß int Quartette
überommeit hatte , ist uns noch unvergessen als langjähriges , gedie -

Klerne Chronik .

In Altenmatkt in Mähren wurden SO Häuser eingeäschert , wo¬
bei eine Fran und zwei Kinder schwer verletzt mürben .

Der Gerichtshof in Hrlfingfors verurtheilte die Gattin
des im Februar plötzlich verstorbenen LcctorS Sainios aus Tava -
stehunS , welche geständig war , ihrem Manne wiederholt Wcrth -
papiere cutiuenbet , feine linker schrift gefälscht und ihn schließlich mit
Strychnin vergiftet zn haben , zum & obe durch Köpfen und Ver -
brenmntg auf dem Scheiterhaufen .

Ans der Insel Capri ist ein deutscher Küusiler unter dem
Verdachte , seine lobt aufgesuiibcne Geliebte ermordet zu haben , ver¬
haftet worden . Wan glaubt aber , die Dame habe selbst Hand an
sich gelegt ober sei bei irgend einem Unfall zu Schaden gekommen .

Ans Zittau , 12 . April wird gemeldet : In Eibau kamen beim
Brande eines großen Hauses der Färber Gürtler und sein
Sohn um .

Aus Haiubu rg , 12 . April wird berichtet : Kapitän Jones ,
der int Hafen mngesallenen Bark „ Erato " und der Haseulootse Bauer
wurde gestern verhaftet .

Auf der Zeche „ Himmelssund
"

, bei Gelsenkirchen , Schacht
Kirdorf , Flötz Ignaz , unterste Sohle , bci 730 Meter Tiefe , wurde
eine Petroleum quelle aufgeschlossen . Die Aufregung ist auch
auf den Nachbargrnben groß , da durch den Aufschluß das Vor -
konniien von Petroleum in unserem Kohlenrevier , wenngleich in
großer Tiefe , konstatin worden ist .

Wie das Pintaer Amtsblatt » leidet , mußten diesmal im dorligeti
Bezirk nicht weniger als 13 Konsiriiianben , bezw . Koufirnian -
diimen wegen voransgegangeuer Vergehen gegen das 6 . » üb
7 . Gebot theils von der Konfirmation als zur Zeit unwürdig
zurückgewieseu , theils unter Ausschluß von der öffentliche » Konfir¬
mation privatim tonfirmirt werden .

Ganz Südschottland ist von einer M cius eplage heim -
gesucht . Als Ursache der schnellen Vermehrung der Feldmäuse be¬
zeichnen die Farmer die nuvernünstige Ausrottung der Eulen ,
Habichte , Wiesel te . Einen näher liegenden Grund bildet wohl aber
der milde Winter . Die schottischen Farmer stehen der entsetzlichen
Plage rathloZ gegenüber .

In der „ Berl . Volksztg .
" lesen wir : Eine richtige Amazone

sieht matt fast täglich im Thiergarten spazieren reiten . Diese , eine
ältere , starke Dame , sitzt rittlings zu Pferde .

Das Jubelscst der siebzigjährigen Ehe begingen dieser
Tage in Pankow der Lehrer einer . Friedrich Schulze und seine
Ehegattin Dorothea , geb . Gntndlach , im SO., Schulze steht im 91 .
Lebensjahre . Als Lehrer ist Schulze länger als ein Halbjahrhundert
hindurch im Amte gewesen und befiubet sich feit dem 1 . Juli 1873
im Ruhestände .

Das Neiiler '
sche Bureau meldet atis Nokohama : Nach Berichten

ans Tokio seien in Folge Feuersbrunst gegen 6000 Häuser
uiebergebrnnnt und eine größere Anzahl Menschen in den Flaminen
umgetciumcn .

Zur Anlage einer großen Winzerei sind der „ Voss . Ztg .
"

znfolge ^ von einem Berliner Herrn auf dem sogen . Noseuthal ' scheu
Lillengebiele in Lankwitz - Lichterfelde bei Berlin große Landankäufe
gemacht worden . Von den Winzern werde dieses Land als eines
der znm Weinbau um ganz Berlin cm günstigsten gelegenen be¬
zeichnet . Zugleich soll die Winzerei als eine Musteranstalt für
Weinbau und Weinbereitung diene » und bielleidjt auch Versuchs¬
station werden . Was werden da wohl für Mnster - Tröpfleiu heraus -
fomnte » ?

r » , , / Vivfll ll V«l 14 liu l Vll UUpvlV lllllt LiytllV lUtlUHllt
" ch eine ganz fubjecticc Religiosität offenbart , und das mag wohl
nut der Grund sei » , weshalb gerade diese Messe häufig statt Aner -
« nnung und Begeisterung Befremden und Enttäuschung erregt hat .

P -' *” cr iedoch es veruiockit hat , sich in die eigenartige , begeisterte ober
ll^ adezn verzückte Enipsinduug eines mächtige » Geist - s hinein -

abtt Kslcoen , bet wird auch in dem mertwürbigen Werke eine

i zu spelle hoher Genüsse fiuden . Contrapunktische Formen fehle »
. ihre Anwendung ist jedoch eine seltenere , als man

ne gerade in solchen Chorwerken findet ; die polyphone Ansgestal -
fiissss. und damit die inbivibnalifirte Führung der Stimme » tritt

i zurück , der Choc wird mit Vorliebe zur Massen Wirkung
? '

/u )eudet und wirkt vielfach mir als Älaitg - und Tonmaterial , ist
L

" ocrhaupt mehr im instrumentaleii , als im gesanglichen Sinne ver¬

W . Cäeilieu - Rcreiu kN Wiesbn - rn . IN . Vereius - Concert ,
gegeben in der Evangelischen Hauptkirche . Zur Aufführung gelangte
Becchoven ' S Missa solcmnis für Soli , Chor , Orchester und Orgel ,
unter Mitwirkung der Frau Professor Schröder - Hanfstängl ,
Sitmincrfäitgtrin aus Frankfurt a . M . ( Sopran ) , bet Fran E .
Wirth , Concertsängerin ans Aachen ( Alt ), Herrn F . N a v a I ,
Opernsänger aus Frankfurt a . M . ( Teuor ) , Hernt G . Siehr ,

. Kammersatigcr ans München ( Bass ), Herrn Organist A . Wald
von hier und des städtischen KurotchesterS . Dirigent : Herr Kapell -
BtElfter M . Wal l en st eich . Die Missa solcmnis , ursprünglich be -

s Samt für die Inthronisation des Erzbischofs von Olmütz , des
g Erzherzogs Rudolf , eines Schulers Beethovens , ist um 1818 begon -

gj » tu , aber erst im Jahre 1823 vollendet worden . Wenn dieselbe

Uermischies .
* Klakißlir itr SalKotUäudef . Das vorjähnge Budget

( 1891 ) war festgcstellt für Rumänien mit 169,738,600 Francs ,
Griechenland mit 96,541,402 Fraiws , Serbien 56,527,08 -1 Francs ,
Bulgarien mit 80,478,700 Franks . Nach der letzten Volks¬
zählung hat Rumänien 4,650,823 Einwohner , Griechenland
2,187,208 Einwohner , Serbien 2,162,653 Einwohner , Bul¬
garien 3,154,375 Einwohner . Bon dcm Budget eutfällt
auf eine Seele in Rumänien SS9/ » Francs . Griechen¬
land 44s/n Francs , Serbien26 " / - , Francs , Bulgarien25 ' ° /- , Francs .
Der Flächeninhalt beträgt i » Rumänien 131,020 Ouadrat -Kilomeler ,
Griechenland 65,119 Quabrat -Kilometer , Serbien 48,589 Oiiadrat -
Kilorncter , Bulgarien 96,600 Quadrat -Kilometer . An Stenern entfallt
auf einen Quadrat -Kilometer in Rumänien 129ö67/i3i Francs ,
Griechenland 1402 : % 5 Francs , Serbien 1163ls/4s Francs , Bulgarien
803 ” /o6 Franks . Zur Verzinsung und Abzahlung der Staats -
schnldeit tourten verwendet in Numämen 61,441,318 Francs ,
Griechenland 36,288,586 Francs , Serbien 19,900,800 Francs , Bul¬
garien 9,018,098 Francs . Auf jaden Einwoliner entfallt als Theil
der Staatsschuld in Rumänien 13,21 Francs , Griechenland 16,59
Francs , Serbien 9,20 Francs und in Bulgarien 2,85 Francs .

Geldmarkt .

- bi - L » Nfode * jcht der FrankfurterFörs « vom 13 . April .
Nachmittags 127 ? Ilhr . — Credit - Actien 267 , Disconto - Coni -
mandit - Autheile 188 80 , Staatsbahn - Acticn 246 ' / », Galizier 181 ' / . ,
Lombarben 79V «, EgyPter 97 " «, Pottnqicseu 26 ' /, , Italiener 89 ' /«,
Ungarn 93 , Gotthardbahn -Actien 137 .40 , Notdost 113 .40 , Union

66 ' /s , Dresdener Bank 140 , Laurahütte - Actien lll ’/z , Gelsett -
kirchcner Bergwerks - Actien 132 .70 , Harpcncr 146 .90 , Bochumer 121 .
Tendenz still .

Letzte Drahtuachrichte » .

( Dcpcschen - Buteau Herold .)
Kerlin , 13 . April . Die „ Kreuz - Ztg .

" meldet aus Brüssel :
König Leopold soll im letzten Miuisterrathe eine internationale
Convention gegen die Anarchisten angeregt und die Frage aufge¬
worfen haben , ob nicht die belgische Regierung die Initiative der
Einberufung einer solchen Convention nach Brüssel ergreifen solle .

srrlftt , 13 . April . Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Petersburg :

Für bett Nachfolger Wyschuegradskis gilt der jetzige Veikehts -
miniftcr Witte . Die Aerzte erklären cinstimmig , Giers müsse feine
Amtstätigkeit attfgeben , welchen Verlauf die Krankheit auch nehme .
Sein Nachfolger wird unter den Botschaftern ni Paris , London
und Berlin gesucht .

Pest , 13 . April . Die Gerson Spitzer ' sche Blaudruckfabrik ist
nachts theilweise abgebrannt . Der Schaden ist groß .

( C ontinental - Telegraphen - Comp . )
Kerlin , 13 . April . Den Morger .blättern zufolge findet die

cor .stituitende Versammlung der Siedlungsgesellschaft für Teulfch -
Südwest - Asrika vorn 19 . d . M . statt . Die ersten deutschen
Colouisten reisen am 31 . Mai mit Dr . Dove und dem Grafen Pfeil
von Hamburg ab . Der Dampfer führt Baumaterial und Hölzer
mit . Der SiedluugSgescllschaft stehen bis jetzt 60,000 Mark zur
Verfügung . — Der „ Vorwärts "

theilt mit , der bei dem Attentat
in KoScielcc betljeiligte Zuchowski sei Mitglied des Berliner
Vereins polnischer Sozialisten gewesen . Sein Auftreten habe einen
ptovocatorischen Eindruck gemacht und kein Vertrauen erweckt . Die
Die orgaiiifirter , polnischen Sozialisten hätten seine Propaganda
entschieden abgelehnt . Auch Ptlachowski fei Vereinsmitglied ge¬
wesen , aber niemals hervorgetreten .

München , 13 . April . Der Kaffer von Oesterreich ist gestern
Abend von hier nach Wien zurückgekehrt .

* ZchMs - Nachrlchten . ( Nach der „ Franks . Zkg .
"

) Anae -
koiumen in New - Morl D . „ Friesland

" der Red Star Lme
von Antwerpen , D . „ Scumarr und der Cunardd . „ Serbin " von
Liverpool ; iu Boston D . „ Cephalonia

" von Liverpool ; in Havre
D . „ Cheniskia

" von Neworleans ; der Nordd . Lloyddampfer „ Havel
"

von New - Vork passirte Scilly .

genes und beliebtes Mitglied unserer Oper . Das Violinsolo in dem

.̂Bcncdictus “ spielte Herr Concertmeister Nowak mit Geschmack und
Vcrständniß ; Herr Organist Wald zeigte sich wieder , Ivie immer
bei solchen Gelegenheiten , als tresfliLer und uinsichtiger Meister seines
Jnstrunients , und die Cnrkapelle hielt sich sehr wacker . — Das Werk
hatte eine sehr große Zuhörerschaar herbeigezogen .

* (Quattrtt - goiree . Am 14 . April ( Donnerstag ) veran¬
stalten die Herren Miroslav Weber , Troll , Müller und
Brückner ihre letzte diesjährige © oirec . Die Herren Onartet -

tiften hakten eine ungewohnte Zusammenstellung des Programms
vorgenommen . Statt der üblichen 3 Nummern führen sie nur 2 ,
aber auch die größten 2 Quartette der Literatur auf ! Es sind
dies das so äußerst selten z » Gehör gebrachte sechs - sätzige
L - änr - Ouartett op . 130 von L . von Bcethoven und das d -moU -
Ouartett ( op * posth .) von Franz Schubert . Hebet diese beiden
Monumental -Werke können wir uns der Kommentare enthalten .

Freunde tiefinnerlicher Kammermusik lassen sich wohl schwer¬
lich die Gelegenheit entgehen , beide Werke zn hören . Das „ Wies¬
badener Slreichgiiartett

" bietet ja bekanntlich ausreichende (Setoäbr
für bereu stilvolle Wiedergabe . — Tie Aufführung findet um 7 Uhr
Abends im großen Casinosaale statt . — Den Billet -Vorverkauf
übernahm die Hofbuchhandlung Jurany & Hensel Nachfolger ( A .
Reubke ) , Langgasie .

* Utesbndener EssorKefang - Nerei « . In dem heute
sialtfindenden Concerte zum Besim der Armen . Abends 7 Uhr in
der Bergkirche , wirken als Solisten mit : Frl Warbeck ( Sopran ) ,
Frl . v . Bietzen aus Dresden ( Alt ) , Herr Hör mann aus Frank¬
furt ( Tenor ) und Herr Director Fuchs ( Baß ) . Zur Ausführung
gelangt Mozart

' s Requimi . Das Concert steht unter Leitung des
Herrn Musikbirectors Zerlett .

Kircher und Zeitschriften .

„ Dislocationskarte ber indo - britischen Streitkräfte
in Ostindien und der russische » Streitkräfte in
Asien "

irebst tabellarischer Ueberficht der Organisation dieser
Streitkräfte im Frieden und im Kriege . Bearbeitet von k. u . k.
Hauptmann Eng . Schuler . Maaßstab 1 : 7,500,000 . In acht¬
fachem Farbendruck , gefalzt in Carton . Pr . 4 Mk . (Artaria
& Co . in Wien .

„ Das Weib als Wehr
"

gegen alle Vaterlandsfeinde . Ein
offener Brief an einen Freund von Machilde Reichardt - Stromberg .
( Leipzig , Otto Wigand . Pr . 50 Pf .)

Geschäftliches .

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt
"

) kostet

nur 50 Pfg . monatlich

und kann jrdcvicik begonnen werden .

Neu rintrctrnven Beziehern werden

die kürzlich begonnenen Romane , soweit vorräthig , auf

Wunsch nachgeliefert . " UA
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Neuheiten in

chultc vom Brühl ; für den Anzeigeiltbeil : C . Rötherdt . Rotationsprefseii - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hof -Buchdrnckerei in Wiesbaden .

Zn den Feiertagen :
Alle Sorten Snppentafeln ( Körbel - , Krebs - ) ,

Suppcnmehle , Maccaroni , hochfeine Eicr - Gemüse - Nudcln ,
vorzügliche Gemüsetablcttcn empfiehlt 7198

A . Mollath , Michelsbera 14 .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Attfuahmcizeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
find au die 1 . Vorsteherin , Frau S. uise ßonecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zahlt KOO Mitglieder und ge¬
wahrt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Unterstntzuug n . Strrbeg . Monotsbeitr . 70 Pf . 237

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 13 . April , Abends 8 Uhr :

165 . Abonnements - Concert ,
des Städtischen Kur - Orchester , unter Leitung des Concertmeister

Herrn Fr . Xowah .

X Tie Eröffnung unserer reichhaltigen X
X Ilusstclluug tu Chocoladcu und Mar - X
X zipan - Artikcltt , sowie Neuheiten itt

X Bonbonnieren und Attrapen für das

X bevorstehende Osterfest zeigen wir crgcbenst K

W . Thomas
Webergasse 6 .

Lichtdrucke , Photo - « . Chromolithographien , Sausseaen ,
Rahmen rc . liefert billigst

Beyeiibaeh ’
s Kunst - Verlag .

Cataloge und Preisverzeichnisse qrans und franco .
*

3965

W71 • in jedem Quantum zu haben .
fslnE ^ sl Abonnements werden stets entgegen -

genommen Lauggasse 53 . 6535
Eishaudlung M . Wem .

Kleiderknöpfen ,

Passementerien
empfehle in grSsster Auswahl zu sehr

weiss und creme ,
per Fenster von 6 Mk . an empfehlen

5 . & F . Swtb ,

„
Nie wiederkehrendc Gelegenheit.

“

Von heute ab verkaufe

so lange Vorrath reicht
einen grosseren Posten farbiger
gut gestrickter

Kinder - Strümpfe
zu nachfolgenden ausser¬

ordentlich billigen Preisen :

je 6 Paar für Mk . 1 —
, 1. 30 ,

1 . 50 , 2 —
, 2 . 50 , 3 — etc . etc . ,

welches früher über das Dreifache

F . Urban <M Cie
Tanuusstraffe 2a .

V eiIchen - Seife5
Rosen - Seife

in vorzüglicher Qualität empf . a Packet ( 3 Stück ) 40 Pf . 1824
A . Herling :. Grosse Burgstrasse 12 .

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

ia
। f Jaquetts u . Hosen

( jm WQp u . Kniehosen ,

llld ! l ül
"

stampfe,
Woll - Tricot und maschinengestrickt ,

in allen Grossen vorrathig und

nach Maass . 6718

Ld Sehweiwk ,

Damen - o . KinfalryiiipfB,

Beinlängen ,

wasch -
, reib -

, lüft - und scbweissächt ,

in vielen Qualitäten ,

mit verstärkter Spitze und Hochferse

Ostcr - Hasen u .
- Eier j

in Chocolade , Marzipan , Croquaut , Cararnell mti
Bisenit ,

in schönster uub reichster Auswahl empfiehlt die

Senffabrik , Schillerplatz 31
Thorfahrt Hinterhaus »

Spohr .
Verdi .
Donizetti .
Czibulka .
Herold .
Mozart .

tatai - Anziige
in Woll - Tricot von Mk . 4 . — an ,

Baumwoll - Tricot
, alle Grössen

,
Mk . 2 . 50 ,

Wasch - Anzüge von Mk . 2 . 50 an ,

in prachtvollen Mustern .

Neuheiten in Kinder - Kleidern ,
kein Tricot , von 2 Mk . an . 330

W . Thomas
,

Webergasse 6 .

Eine Französin welche faßlich unterrichtet '
wird gesucht Nieolasstraße 10 , 1 . Et . 7012

SJerfoten ani Dienstag zwischen Weilstraße u . Taunusstraßc ei »
Btfitenkarten - Stni in Perlmutter mit Silbermontirung u . Mono¬
gramms . 8 . Gcg . gute Belohng . abzug . Sonnenbergerstr . 45,2 . E t

Xinopfstiefel in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Ängstiefel in Cheveraugh , Kid - und Kalbledcr ,
Malbsckulie in Cheveraugh , Kid - und Kalbleder ,
Sehiiiirsiiefel in Kid - , Kalb - und Wichsleder ,
Touristenseliuhe in Segeltuch , Lasting , färb . Loder
hlt <» g . Hollingslum » , Ellenbogengasse 11 . 7237

Programm ;
1 . Ouvertüre zu „ Jessonda “

2 . Fragment aus dem Manzoni -Kequiem
3 . Introduclion aus „ Don Pasquale

“
. .

4 . Serenade italienne
5 . Ouvertüre zu „ Zampa

“
6 . Arie aus „ Titus “

Oboe - Solo : Herr Haas .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

7 . Adelaide , Lied
8 . Potpourri aus „ Die weisse Dame “

. .

in schöner tadelloser Qualität
verkaufe ich bis Ostern zu ganz be

deutend ermässigten Preisen aus .

Weiner
’
s Hausmacher Nudeln

w ä Pfd . 65 Pf . - Vtz
empfehlen sich , weil stets weich und frisch , wie Backmaare , zu habt »
sind und mehr dadurch ausqehen (keine sog. Fabriknudeln )

Mauergaffe 12
, Patt ». u . deren Verkatissstelstn hier .

Rur in Packeten mit meinem Namen u . rother Schutzmarke .
NB . Um das verehr ! . Publikum zu täuschen , hoben auswärtige

Fabriken durch Plakate und falsche Anpreisung HausmaÄek
Nudeln nachgeahmt ; kein Bcrgleich mit Wciner ' s Nudeln 7172
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